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55 Nach der Niederschlagung der Julidemonstration erließ die Provisorische
Regierung am 7. (20.) Juli 1917 einen Haftbefehl gegen W. I. Lenin. Am
Abend des 7. (20.) Juli fand in der Wohnung des alten Bolschewiks, des Ar-
beiters S. J. Allilujew, wo sich Lenin damals verborgen hielt, eine Beratung
von Mitgliedern des ZK und einer Reihe von Parteiarbeitern statt. Anwesend
waren W . I. Lenin, W . P. Nogin, G. K. Ordshonikidse, J. W . Staun, J. D .
Stassowa u. a. Es wurde beschlossen, daß sich Lenin dem Gericht der konter-
revolutionären Provisorischen Regierung nicht zu stellen habe. 172

56 Die Thesen .Die politische Lage" bestimmten die neue taktische Linie der bol-
schewistischen Partei im Zusammenhang mit der veränderten politischen
Situation, die nach der Niederschlagung der Demonstration der Arbeiter und
Soldaten am 4. (17.) Juli und dem Übergang der gesamten Macht in die
Hände der konterrevolutionären Provisorischen Regierung entstanden war. Die
Thesen wurden auf einer Beratung des Zentralkomitees der SDAPRCB) mit
Vertretern des Petersburger Komitees, der Militärorganisation beim Z K der
SDAPR(B), des Moskauer Gebietsbüros, des Moskauer Komitees und des Mos-
kauer Beziikskomitees erörtert, die am 13. und 14. (26. und 27.) Juli 1917
stattfand.

Sie wurden in Form eines Artikels unter der Überschrift „Die politische
Stimmung" am 2. August (20. Juli) 1917 im „Proletarskoje Delo" (Die prole-
tarische Sache), dem Organ der bolschewistischen Fraktion des Kronstädter
Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten, veröffentlicht. 174

57 Das Bulletin der „Pramda" erschien in deutscher Sprache in Stockholm von
Juni bis November l917 unter dem Titel „Russische Korrespondenz .P rawda" .
Es wurde von der Auslandsvertretung des Zentralkomitees der SDAPR(B) her-
ausgegeben. Das Bulletin erschien auch in französischer Sprache. 178

58 Die Beilis-Affäre - ein provokatorischer Prozeß, der 1913 in Kiew von der
zaristischen Regierung gegen den Juden Beilis inszeniert wurde. Man be-
schuldigte Beilis wider besseres Wissen des Ritualmordes. (In Wirklichkeit war
der Mord von Schwarzhundertern organisiert worden.) Der Prozeß rief in der
Öffentlichkeit starke Erregung hervor. In einer Reihe von Städten führten die
Arbeiter Protestdemonstrationen durch. Beilis wurde vom Schwurgericht frei-
gesprochen. 179

59 Siehe Friedrich Engels, „Der Ursprung der Familie, des Privateigentums und
des Staats", in Karl Marx/Friedrich Engels, Werke. Bd. 2 1 , S. 166. 185

60 Der Artikel .Ober Verfassungsülusionen" wurde zuerst 1917 in der Zeitung

34 Lenin. Werke. Bd. 25
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„Rabotschl i Soldat" veröffentlicht und dann als Broschüre unter dem Titel
„Zur gegenwärtigen Lage" herausgegeben. U m die Zeitung vor dem Verbot
zu bewahren und geheimzuhalten, daß die Partei der Bolschewiki den bewaff-
neten Aufstand vorbereitete, wurden die Wor te „bis zum bewaffneten Auf-
stand" bei der Veröffentlichung des Artikels von der Redaktion durch die
Worte „bis zu seinen entschiedensten Formen" ersetzt. Dem vorliegenden Text
liegt das Manuskript zugrunde. 193

61 Lenin meint das Frankfurter Parlament* die im Mai 1848 nach der Märzrevo-
lution in Deutschland einberufene Nationalversammlung. 197

62 Lenin meint die Schrift „Der achtzehnte Brumaire des Louis Bonaparte" von
Karl Marx. (Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 8, S. 111-207 . )
198

63 Siehe Friedrich Engels, „Der deutsche Bauernkrieg". (Siehe Karl Marx/Friedrich
Engels, Werke, Bd. 7, S. 3 2 7 - 4 1 3 . ) 201

64 Gang nach Canossa bedeutet, jedes beliebige Zugeständnis machen und jeg-
liche Erniedrigung auf sich nehmen.

Im Jahre 1077 begab sich der deutsche König Heinrich IV. nach Canossa
(einer Burg in Oberitalien) zum Papst Gregor VII . Er wollte beim Papst, gegen
den er gekämpft hatte und der den Kirchenbann über ihn verhängt und ihn
der königlichen Macht für verlustig erklärt hatte, Absolution erflehen. Hein-
rich IV. stand drei Tage im Gewand eines büßenden Sünders a m Burgtor und
flehte um eine Zusammenkunft mit dem Papst, bis dieser ihn empfing. 207

65 Gemeint ist die von der Provisorischen Regierung vorbereitete Staatsberatung.
Sie wurde am 12; (25.) August 1917 in Moskau einberufen. Die Mehrheit der
Beratungsteilnehmer waren Vertreter der Gutsbesitzer, der Bourgeoisie, der
Generalität, des Offizierskorps und der Kosakenschaft. Die von den Sowjets
entsandte Delegation setzte sich aus Menschewiki und Sozialrevolutionären zu-
sammen. Die Beratung hatte das Ziel, die konterrevolutionären Kräfte, die
Bourgeoisie und die Gutsbesitzer, zur Niederschlagung der Revolution zu
mobilisieren. In der Beratung entwickelten Kornilow, Alexejew, Kaledin u. a.
ein Programm zur Unterdrückung der Revolution. Kerenski drohte in seiner
Rede, er werde die revolutionäre Bewegung niederwerfen und den Versuchen
der Bauern, von den Gutsbesitzerländereien Besitz zu ergreifen, ein Ende
machen. Das Zentralkomitee der Partei der Bolschewiki rief das Proletariat
zum Protest gegen die Moskauer Staatsberatung auf. In Moskau organisierten
die Bolschewiki am Eröffnungstage der Beratung einen eintägigen General-
streik, an dem sich über 400 000 Menschen beteiligten. Z u Protestkundgebun-
gen und Streiks kam es auch in anderen Städten. 207
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06 „Die Glocke" - Halbmonatsschrift; wurde in München und später in Berlin
von 1915 bis 1925 von dem Sozialchauvinisten Parvus (Helphand) heraus-
gegeben. 218

67 Die Provisorische Koalitionsregierung, bestehend aus Kerenski, Nekrassow.
Awksentjew und anderen wurde am 24. Juli (6. August) 1917 gebildet. Ihr
gehörten Kadetten, Menschewiki, Sozialrevolutionäre, „Volkssozialisten" und
den Kadetten nahestehende Parteilose an. Die neue Regierung befand sich in
den Händen der Kadetten. 221

68 Gemeint ist die Deklaration der Provisorischen Regierung vom 8. (21.) Juli
1917. Sie enthielt eine Reihe demagogischer Versprechungen, mit denen die
Provisorische Regierung, die Sozialrevolutionäre und Menschewiki die Massen
nach den Julitagen zu beruhigen suchten. Die Provisorische Regierung forderte
zur Fortsetzung des imperialistischen Krieges auf, versprach jedoch, zum fest-
gesetzten Termin, dem 17. (30.) September, Wahlen zur Konstituierenden
Versammlung abzuhalten und Gesetzesvorlagen über den Achtstundentag,
über die Sozialversicherung u. a. auszuarbeiten. 221

69 Die „Kontdktkommission" wurde auf Beschluß des versöhnlerischen Exekutiv-
komitees des Petrograder Sowjets v o m 8. (21.) M ä r z 1917 gebildet, u m auf
die Provisorische Regierung „einzuwirken" und ihre Tätigkeit zu kontrollieren.
Ihr gehörten W . N . Filippowski, M. L Skobelew, J. M. Steklow. N . N . Sucha-
now, N . S. Tschcheidse (später auch W . M. Tschernow und I. G. Zereteli) an.
Die „Kontaktkommission" half der Provisorischen Regierung, die Autorität des
Petrograder Sowjets zur Verschleierung ihrer konterrevolutionären Politik aus-
zunutzen. Mit ihrer Hilfe glaubten die Menschewiki und die Sozialrevolutio-
näre die Massen vom aktiven revolutionären Kampf für den Übergang der
Macht an die Sowjets abhalten zu können. Die „Kontaktkommission" wurde
Mitte April 1917 abgeschafft, als ihre Funktionen dem Büro des Exekutiv-
komitees übergeben wurden. 235

70 Die Frage der Einberufung einer Konferenz nach Stockhohn entstand im April
1917. Der dänische Sozialdemokrat Borgbjerg kam nach Petrograd und lud im
Namen des Vereinigten Komitees der Arbeiterparteien Dänemarks, Norwegens
und Schwedens die sozialistischen Parteien Rußlands ein, sich in Stockhohn an
einer Konferenz über die Frage des Friedensschlusses zu beteiligen. D a s sozial-
revolutionär-menschewistische Exekutivkomitee und später auch der Petro-
grader Sowjet der Arbeiter- und Soldatendeputierten faßten den Beschluß, sich
an der Stockholmer Konferenz zu beteiligen und die Initiative zu ihrer Ein-
berufung zu übernehmen. Die Siebente Gesamtrussische Konferenz der Bol-
schewiki (Aprilkonferenz) sprach sich entschieden gegen eine Beteiligung an der

34«
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Stockholmer Konferenz aus, weil feststand, daß sich dort Sozialchauvinisten
versammeln würden; sie zeigte den imperialistischen Charakter der Konferenz
auf. Am 6. (19.) August forderte Kamenew in der Sitzung des Zentralexekutiv-
komitees bei der Debatte zur Frage der Stockholmer Konferenz, sich an der
Konferenz zu beteiligen. Die bolschewistische Fraktion des Zentralexekutiv-
komitees distanzierte sich von diesem Auftreten Kamenews, das Zentral-
komitee der Partei verurteilte seine opportunistische Linie und beschloß,
im Zentralorgan die Ansichten der Partei in dieser Frage darzulegen. Am
16. (29.) August wurde in der Zeitung „Proletari" W. I. Lenins Brief „Zum
Auftreten Kamenews im Zentralexekutivkomitee in der Frage der Stock-
holmer Konferenz" veröffentlicht. Die Stockholmer Konferenz fand nicht
statt. 245

71 Lenin meint die Resolution „Ober die Vereinigung der Partei", die vom VI. Par-
teitag der SDAPR(B) angenommen wurde. (Siehe „Die KPdSU in Resolutionen
und Beschlüssen der Parteitage, Parteikonferenzen und Plenartagungen des
ZK", 7. Auflage, Teil I, Moskau 1954. S. 388, TUSS.)

Der VI. Parteitag der SDAPRfB) tagte halb legal vom 26. Juli bis 3. August
(8.-16. August) 1917 in Petrograd. Auf dem Parteitag waren 157 Delegierte
mit beschließender und 110 mit beratender Stimme anwesend, die 240000 Par-
teimitglieder vertraten. W. I. Lenin leitete den Parteitag aus der Illegalität.

Auf der Tagesordnung standen folgende Fragen: 1. Bericht des Organisa-
tionsbüros; 2. Bericht des ZK der SDAPROB); 3. Rechenschaftsberichte der
lokalen Organisationen: 4. die gegenwärtige Lage: a) der Krieg und die inter-
nationale Lage; b) die politische und wirtschaftliche Lage; 5. Revision des
Programms; 6. Organisationsfragen; 7. die Wahlen zur Konstituierenden Ver-
sammlung; 8. die Internationale; 9. die Vereinigung der Partei: 10. die Ge-
werkschaftsbewegung; 11. Wahl; 12. Verschiedenes.

Außerdem wurde auf dem Parteitag die Frage behandelt, ob sich Lenin dem
Gericht stellen sollte. Im Ergebnis der Diskussion nahm der Parteitag einstim-
mig eine Resolution an, in der er sich gegen das Erscheinen Lenins vor Gericht
aussprach. Er protestierte gegen die von Staatsanwaltschaft und Polizeispitzeln
betriebene Hetze und sandte Lenin ein Grußschreiben.

Die Hauptfragen des Parteitags waren der politische Rechenschaftsbericht
des ZK und der Bericht über die politische Lage. Lenins Weisung folgend nahm
der Parteitag vorübergehend die Losung „Alle Macht den Sowjets!" zurück und
orientierte auf den Kampf für die Beseitigung der Diktatur der konterrevolu-
tionären Bourgeoisie und für die Eroberung der Macht durch das Proletariat
im Bündnis mit der armen Bauernschaft auf dem Wege des bewaffneten Auf-
stands. In seinen Beschlüssen unterstrich der Parteitag die Leninsche These
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vom Bündnis zwischen dem Proletariat und der armen Bauernschaft als wich-
tigste Voraussetzung für den Sieg der sozialistischen Revolution.

Der Parteitag wies die antileninistische Auffassung zurück, daß der Sieg der
sozialistischen Revolution in Rußland ohne den Sieg der proletarischen Revo-
lution in Westeuropa.nicht möglich sei.

Der Parteitag beschloß die ökonomische Plattform der Partei und bestätigte
ein neues Parteistatut.

Das vom Parteitag herausgegebene Manifest rief die Arbeiter, Soldaten
und Bauern Rußlands auf, ihre Kräfte zu sammeln und sich unter der Führung
der bolschewistischen Partei auf den Entscheidungskampf mit der Bourgeoisie
vorzubereiten. Der Parteitag wählte ein Zentralkomitee, dem W . I. Lenin,
J. A. Bersin, A. S-Bubnow, F. E. Dzierzynski, A. M. Kollontai, W . P. Miljutin,
M. K. Muranow, W . P. Nogin, S. G. Schaumian, F. A. Sergejew (Artjom),
J. W . Stalin, J. M. Swerdlow. M. S. Urizki u. a. angehörten. 252

72 „Proletari' (Der Proletarier) - Zentralorgan der Partei der Bolschewiki, Tages-
zeitung; erschien vom 13 . (26.) bis 24 . August (6: September) 1917 an Stelle
der von der Provisorischen Regierung verbotenen „Prawda". Es erschienen
10 Nummern. 252

73 W. I. Lenin zitiert aus dem Gedicht von N . A. Nekrassow „Oh, wohl dem
Dichter sanftgemut". (Siehe Gedichte von Nikolai Alexejewitsdb Nekrassow,
Leipzig 1902, S. 24.) 263

74 „Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands" - im April 1917 ge-
gründete Arbeiterpartei mit zentristischer Führung, deren Kern die „Sozial-
demokratische Arbeitsgemeinschaft" bildete.

Im Oktober 1920 kam es auf dem Parteitag der USPD in Halle zur Spal-
tung. Ein beträchtlicher Teil der Partei vereinigte sich im Dezember 1920 mit
der Kommunistischen Partei Deutschlands. Die rechten Elemente bildeten eine
eigene Partei und behielten die alte Bezeichnung Unabhängige Sozialdemo-
kratische Partei bei. 1922 schlössen sie sich wieder der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands an. 273

75 „Istnestija Wserossiskoroo Sowjeta Krestjanskich Deputatom" (Nachrichten des
Gesamtrussischen Sowjets der Bauerndeputierten) - Tageszeitung, offizielles
Organ des Sowjets der Bauerndeputierten; erschien von Mai bis Dezember
1Ö17 in Petrograd. Die Zeitung vertrat die Ansichten des rechten Flügels der
Sozialrevolutionäre. 281

76 Lenin meint die Schrift von Friedrich Engels „Die Bauernfrage in Frankreich
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und Deutschland". (Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke. Bd. 22 , S. 499
bis 502.) 288

77 „Rabotsdii" P e r Arbeiter) - Zentralorgan der bolschewistischen Partei,
Tageszeitung, die vom 25. August (7. September) bis zum 2. (15.) September
1917 an Stelle der von der Provisorischen Regierung verbotenen Zeitung
„Prawda" herausgegeben wurde. Es erschienen 12 Nummern. 296

78 Der „Vereinigungs'kongreß der Menschewiki fand vom 19. bis 26. August
(1 . bis 8. September) 1917 in Petrograd statt. Er war einberufen worden, um
die einzelnen menschewistischen Gruppen zu einer einheitlichen Partei zu ver-
einigen. An dem Kongreß nahmen die menschewistischen „Vaterlandsvertei-
diger" (die Anhänger Plechanows und Potressows), die internationalistischen
Menschewiki (die Anhänger Martows) und die Vertreter der Zeitung „Nowaja
Shisn" teil. Mit Stimmenmehrheit nahm der Kongreß Resolutionen an, in denen
er sich für die Fortsetzung des Krieges „bis zum siegreichen Ende" aussprach,
den Eintritt von Sozialisten in die Provisorische Regierung billigte und ihr sein
Vertrauen aussprach. Im Verlauf des Kongresses zeigte sich die vollständige
Zerfahrenheit seiner Teihiehmer, und die Vereinigung kam nicht zustande. 298

79 Lenin meint den Staatsstreich vom 3 . (16.) Juni 1907. Der Staatsstreich vom
dritten Juni leitete die Periode der Stolypinschen Reaktion ein, die unter der
Bezeichnung „Regime des dritten Juni" bekannt ist. 303

80 Bei den Wahlen zu den Bezirksdumas in Petrograd, die vom 27. Mai bis zum
5. Juni (9. bis 18. Juni) 1917 stattfanden, erhielten die Bolschewiki etwa
20 Prozent aller Stimmen. Bei den Wahlen zur Petrograder Stadtduma am
20. August (2. September) 1917 erhöhte sich die Anzahl der auf die Bolsche-
wiki entfallenden Stimmen auf 33 Prozent. 305

81 „Spartak" (Spartakus) - Zeitschrift des Moskauer Gebietsbüros, des Moskauer
Stadtkomitees und (ab Nr. 2) des Moskauer Bezirkskomitees der SDAPR(B).
Erschien vom 20. Mai (2. Juni) bis zum 29. Oktober (11. November) 1917.
309

82 Lenin meint einen a m 25. August (7. September) 1917 von der Soldatensektion
des Petrograder Sowjets zur Frage der Neuwahlen für den Sowjet gefaßten
Beschluß. Die Sektion sprach sich dafür aus, den Soldaten das Recht einzu-
räumen, von jeder Kompanie und von jedem Kommando Deputierte in den
Sowjet zu wählen, während bei den Arbeitern ein Deputierter auf tausend
Wähler kam. Der Beschluß der Soldatensektion verletzte das Prinzip des glei-
chen Wahlrechts und gab den Soldaten die Möglichkeit, im Sowjet durch eine
größere Anzahl Deputierter vertreten zu sein als die Arbeiter. 312
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83 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 18, S. 528-535 . 313

84 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 22, S. 440. 313

85 Nach der Niederschlagung des Kornilowputscb.es, als die Frage nach einer
Neubildung der Provisorischen Regierung aufgeworfen wurde, faßten die
Menschewiki und Sozialrevolutionäre den Beschluß, sich nicht gemeinsam mit
den Kadetten an einer Regierung zu beteiligen. Die Regierungskrise wurde
gelöst durch die Bildung eines Direktoriums aus 5 Personen (Kerenski, Teresch-
tschenko, Werchowski, Werderewski, Nikitin). Obwohl dem Direktorium kein
offizieller Vertreter der Kadetten angehörte, wurde es dennoch auf Grund der
mit ihnen hinter den Kulissen getroffenen Vereinbarungen gebildet. Die Men-
schewiki und Sozialrevolutionäre beschlossen in der Sitzung des Gesamtrus-
sischen ZEK am 2. (15.) September 1917, das Direktorium zu unterstützen,
und halfen damit den Gutsbesitzern und Kapitalisten, an der Macht zu bleiben.
319

86 Den „Entwurf einer Resolution zur gegenwärtigen politischen Lage" beabsich-
tigte Lenin in der Sitzung des Plenums des Zentralkomitees der bolschewisti-
schen Partei einzubringen, das durch Beschluß des Z K auf den 3 . (16.) Sep-
tember 1917 anberaumt worden war. Am festgesetzten Tag fand jedoch eine
Sitzung des Z K in engerem Rahmen statt, in der dieser Entwurf nicht erörtert
wurde. In den erhalten gebliebenen und veröffentlichten Protokollen des Z K
der SDAPRCB) aus diesem Zeitraum sind keine Hinweise enthalten, daß dieser
Entwurf vom Plenum des Zentralkomitees erörtert worden ist. 320

87 Die „Gesamtrussisdie Demokratisdie Beratung" wurde von dem mensche-
wistisch-sozialrevolutionären Zentralexekutivkomitee der Sowjets einberufen,
um dem wachsenden revolutionären Aufschwung entgegenzuwirken. Sie fand
vom 14. bis 22. September (27. September bis 5. Oktober) 1917 in Petrograd
statt.

Die Führer der Menschewiki und Sozialrevolutionäre taten alles, um den
kleinbürgerlichen und bürgerlichen Parteien und Organisationen die überwie-
gende Mehrheit zu sichern.

Die Bolschewiki beteiligten sich an der Demokratischen Beratung, um sie
als Tribüne zur Entlarvung der Menschewiki und Sozialrevolutionäre auszu-
nutzen.

Die Demokratische Beratung beschloß die Schaffung eines Vorparlaments
(Provisorischer Rat der Republik). Damit sollte der Anschein erweckt werden,
daß in Rußland eine parlamentarische Ordnung eingeführt worden sei. Die
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Bolschewiki beschlossen zunächst, sich an dem Vorparlament zu beteiligen.
Lenin kritisierte diese falsche Taktik aufs entschiedenste. Er forderte, daß die
Bolsdiewiki das Vorparlament verlassen, und betonte die Notwendigkeit 3er
Konzentration aller Kräfte auf die Vorbereitung des bewaffneten Aufstands.
Auf Beschluß des Z K verließen die Bolschewiki das Vorparlament am Tage
seiner Eröffnung. 335

88 „Stvobodnaja Shisn" (Freies Leben) - Zeitung menschewistischer Richtung;
erschien in Petrograd vom 2. (15.) bis zum 8. (21.) September 1917 an Stelle
der vorübergehend verbotenen „Nowaja Shisn". 361

89 Gemeint ist der Übergang der Sowjets in die Hände der Bolschewiki: des
Petrograder Sowjets a m 3 1 . August (13. September) und des Moskauer So-
wjets am 5 . (18.) September 1917. 376

90 „Russkoje Slomo" (Das russische Wort) - bürgerlich-liberale Tageszeitung; er-
schien in Moskau ab 1895. Sie wurde im November 1917 verboten. 389

91 Die Schrift „Staat und Revolution" verfaßte Lenin im August-September 1917
in der Illegalität. Den Gedanken, daß es notwendig sei, die Frage des Staates
theoretisch auszuarbeiten, hatte Lenin in der zweiten Hälfte des Jahres 1916
geäußert. Damals schrieb er die Notiz „Jugend-Internationale" (siehe Werke,
Bd. 23 , S. 163-167) , in der er die antimarxistische Position Bucharins in der
Frage des Staates kritisierte und versprach, einen ausführlichen Artikel über die
Frage Marxismus und Staat zu schreiben. In einem Brief an A. M. Kollontai
vom 17. Februar 1917 (neuen Stils) teilte Lenin mit, daß er das Material über
die Frage Marxismus und Staat fast fertig vorbereitet habe. Dieses Material
hatte Lenin in kleiner, enger Schrift in einem Heft mit blauem Umschlag nie-
dergeschrieben, das von ihm „Marxismus und Staat" betitelt wurde. Es ist eine
Sammlung von Zitaten aus Werken von Karl Marx und Friedrich Engels nebst
Auszügen aus Büchern von Kautsky, Pannekoek und Bernstein mit kritischen
Bemerkungen, Schlußfolgerungen und Verallgemeinerungen W . I. Lenins.

Nach dem ursprünglichen Plan sollte die Schrift „Staat und Revolution" aus
sieben Kapiteln bestehen, doch hat Lenin das letzte, VII . Kapitel, „Die Er-
fahrungen der russischen Revolutionen von 1905 und 1917", nicht geschrieben.
Erhalten ist nur ein ausführlich ausgearbeiteter Plan dieses Kapitels (siehe
W . I. Lenin, „Marxismus und Staat", Berlin 1970, S. 124/125). Zur Heraus-
gabe des Buches schrieb Lenin in einer Notiz an den Verleger, falls er sich „mit
der Beendigung des VII . Kapitels zu sehr verspäten oder es übermäßig an-
schwellen sollte, müßte man die ersten sechs Kapitel gesondert, als ersten Teil
erscheinen l a s s e n . . . "
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Auf der ersten Seite des Manuskripts wird der Autor mit dem Pseudonym
„F. F. Iwanowski" bezeichnet. Unter diesem Pseudonym wollte Lenin sein
Buch erscheinen lassen, da es andernfalls die Provisorische Regierung be-
schlagnahmt hätte. Das Buch wurde jedoch erst 1918 herausgegeben, und die
Notwendigkeit des Pseudonyms entfiel. Die zweite Auflage des Buches er-
schien 1919 mit dem von Lenin in das zweite Kapitel eingefügten neuen
Unterabschnitt „Marx" Fragestellung im Jahre 1852". 393

92 Fabier - Mitglieder der „Gesellschaft der Fabier", einer reformistischen Orga-
nisation, die 1884 in England gegründet wurde. Die Gesellschaft nannte sich
nach dem römischen Feldherrn Fabius Cunctator („der Zauderer"), bekannt
durch seine abwartende Taktik und sein Ausweichen vor Entscheidungsschlach-
ten. Die Mitglieder der Gesellschaft der Fabier waren vorwiegend Vertreter
der bürgerlichen Intelligenz: Wissenschaftler, Schriftsteller, Politiker. Sie leug-
neten die Notwendigkeit des proletarischen Klassenkampfes und der sozia-
listischen Revolution und predigten den friedlichen Übergang vom Kapitalis-
mus zum Sozialismus mittels kleiner Reformen. Im imperialistischen Weltkrieg
1 9 1 4 - 1 9 1 8 waren die Fabier Sozialchauvinisten. Eine Charakteristik der
Fabier findet sich in Lenins Vorwort zur russischen Übersetzung des Buches
„Briefe und Auszüge aus Briefen von Joh. Phil. Becker, Jos. Dietzgen, Fried-
rich Engels, Karl Marx u. A. an E. A. Sorge und Andere" (Werke, Bd. 12,
S. 368/369), im „Agrarprogramm der Sozialdemokratie in der russischen
Revolution" (Werke, Bd. 15. S. 170/171), in „Der englische Pazifismus
und die englische Abneigung gegen die Theorie" (Werke, Bd. 2 1 , S. 258/259)
u. a. 395

93 Siehe Friedrich Engels. „Der Ursprung der Familie, des Privateigentums und
des Staats", in Karl Marx/Friedrich Engels. Werke, Bd. 2 1 , S. 165.

Weiter unten, auf S. 4 0 0 - 4 0 6 dieses Bandes, zitiert W . I. Lenin dieselbe
Schrift von Friedrich Engels. (Ebenda, S. 165-168 . ) 398

94 Siehe Friedrich Engels, „Herrn Eugen Dührings Umwälzung der Wissenschaft
CAnti-Dühring')", in Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 20, S. 261/262.

Weiter unten, auf S. 411 dieses Bandes, zitiert W . I. Lenin dieselbe Schrift
von Friedrich Engels. (Ebenda. S. 171.) 408

95 Siehe Karl Marx, „Das Elend der Philosophie", in Karl Marx/Friedrich Engels,
Werke, Bd. 4. S. 6 3 - 1 8 2 . 412

96 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels. Werke. Bd. 4, S. 493 . 412
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97 Siehe Karl Marx, „Kritik des Gothaer Programms", in Karl Marx/Friedrich
Engels. Werke, Bd. 19, S. 1 1 - 3 2 , 521/522.

Das Gothaer Programm - Programm der Sozialistischen Arbeiterpartei
Deutschlands, angenommen auf dem Parteitag in Gotha im Jahre 1875, auf
dem sich die Eisenacher (geführt von August Bebel und Wilhelm Liebknecht,
unter dem geistigen Einfluß von Marx und Engels stehend) und dieLassalleaner
vereinigten. Die Vereinigung beendete den jahrelangen Bruderkampf in der
deutschen Arbeiterbewegung. Das auf dem Kongreß in Gotha angenommene
Parteiprogramm entsprach jedoch nicht der Bedeutung der Vereinigung. Es
enthielt zwar wichtige politische und soziale Forderungen, war jedoch ins-
gesamt durchdrungen vom opportunistischen Gedankengut des Lassalleanis-
mus. Karl Marx in seiner „Kritik des Gothaer Programms" und Friedrich
Engels im Brief an August Bebel vom 1 8 . - 2 8 . März 1875 unterzogen den
Entwurf des Gothaer Programms einer vernichtenden Kritik und bezeichneten
ihn als entschiedenen Rückschritt gegenüber dem Eisenacher Programm von
1869. 412

98 Siehe Karl Marx, „Das Elend der Philosophie", in Karl Marx/Friedrich Engels,
Werke. Bd. 4, S.. 182. 413

99 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 4, S. 473 und 4 8 1 . 414

100 Siehe Karl Marx, „Der achtzehnte Brumaire des Louis Bonaparte", in Karl
Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 8, S. 196/197.

Weiter unten, auf S. 422 dieses Bandes, zitiert W . I. Lenin die Vorrede von
Friedrich Engels zur dritten Auflage dieser Schrift. (Ebenda. S. 561/562.) 418

101 „Die Neue Zeit" - theoretische Zeitschrift der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, die von 1883 bis 1923 in Stuttgart erschien. In der „Neuen
Zeit" wurden erstmalig einige Arbeiten von Marx und Engels veröffentlicht.
Engels half der Redaktion der Zeitschrift ständig und übte oft Kritik daran,
daß sie Abweichungen vom Marxismus in der Zeitschrift zuließ. An der
„Neuen Zeit" arbeiteten hervorragende Führer der deutschen und internatio-
nalen Arbeiterbewegung mit. Bis Anfang des 20. Jahrhunderts eine mar-
xistische Zeitschrift, ging „Die Neue Zeit" mehr und mehr auf zentristische
Positionen über. Während des imperialistischen Weltkriegs 1 9 1 4 - 1 9 1 8 bezog
sie einen sozialpazifistischen Standpunkt und unterstützte faktisch die Sozial-
chauvinisten. 423

102 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke , Bd. 2 8 . S. 507 /508 . 424
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103 Sieha-Karl Marx/Friedrich Engels, Werke. Bd. 18. S. 96. 427

104 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 33, S. 205. 428

105 Siehe Karl Marx, „Der Bürgerkrieg in Frankreich", in Karl Marx/Friedrich
Engels, Werke, Bd. 17. S. 336 -339 .

Weiter unten, auf S. 434. 434/435, 440/441 und 4 4 3 - 4 4 5 dieses Bandes,
zitiert W. I. Lenin dieselbe Schrift von Karl Marx. (Ebenda, S. 341, 339-342.)
432

106 Siehe Friedrich Engels, „Zur Wohnungsfrage", in Karl Marx/Friedrich Engels,
Werke, Bd. 18, S. 226/227.

Weiter unten, auf S. 447 und 448 dieses Bandes, zitiert W. I. Lenin dieselbe
Schrift von Friedrich Engels. (Ebenda. S. 282, 266.) 447

107 W. I. Lenin meint die Artikel von Karl Marx „Der politische Indifferentismus"
und von Friedrich Engels „Von der Autorität", die im Dezember 1873 in dem
italienischen Sammelband „Almanacco Republicano per l 'anno 1874" ver-
öffentlicht wurden. Diese Artikel erschienen in einer von D. B. Rjasanow
(D. B. Goldendach) angefertigten deutschen Übersetzung in der „Neuen Zeit",
32. Jahrgang, 1913/1914, Bd. 1, Nr. 2. (Siehe Karl Marx/Friedrich Engels,
Werke, Bd. 18, S. 2 9 9 - 3 0 4 und 305-308 . )

Weiter unten, auf S. 4 4 9 - 4 5 1 dieses Bandes, zitiert W. I. Lenin dieselben
Schriften. (Ebenda.) 449

108 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke. Bd. 19. S. 6/7. 453
109 Das Erfurter Programm der deutschen Sozialdemokratie wurde auf dem Erfur-

ter Parteitag im Oktober 1891 an Stelle des Gothaer Programms von 1875
angenommen. Das Erfurter Programm dokumentierte, daß sich der Marxismus
in der deutschen Arbeiterbewegung durchgesetzt hatte. Es enthielt jedoch
andererseits auch Mängel, die es später den Revisionisten erleichterten, in der
Epoche des Imperialismus das Erfurter Programm für die Verbreitung ihrer
opportunistischen Ideen zu mißbrauchen. Engels kritisierte den Entwurf des
Erfurter Programms in seiner Schrift „Zur Kritik des sozialdemokratischen
Programmentwurfs 1891". (Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 22,
S. 225-240.)

Weiter unten, auf S. 463-467 dieses Bandes, zitiert W. I. Lenin dieselbe
Schrift von Friedrich Engels. (Ebenda, S. 232-237.) 455

110 Gemeint ist die Einleitung von Friedrich Engels zur Schrift von Marx „Der
Bürgerkrieg in Frankreich". (Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 17,
S. 613-625.)
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Weiter unten, auf S. 463-467 dieses Bandes, zitiert W. I. Lenin dieselbe
Schrift von Friedrich Engels. (Ebenda. S. 616, 620. 623-625.) 462

111 Siehe Karl Marx/Friedrich Engels, Werke, Bd. 22, S. 417/418. 468

112 Siehe Karl Marx, „Kritik des Gothaer Programms", in Karl Marx/Friedrich
Engels. Werke, Bd. 19. S. 28.

Weiter unten, auf S. 473, 479-482 dieses Bandes, zitiert W. I. Lenin die-
selbe Schrift von Karl Marx.'(Ebenda, S. 28, 20/21.) 472

113 Der Haager Kongreß der I. Internationale fand vom 2. bis 7. September 1872
in Anwesenheit von Marx und Engels statt. ,An dem Kongreß nahmen 65 De-
legierte teil. Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte: 1. die Befugnisse
des Generalrats; 2. die politische Tätigkeit des Proletariats u. a. Der Kongreß
verlief unter heftigen Auseinandersetzungen mit den Bakunisten. Es wurde ein
Beschluß über die Erweiterung der Befugnisse des Generalrats angenommen.
Zu dem Punkt „Die politische Tätigkeit des Proletariats" wird im Beschluß des
Kongresses,, gesagt, das Proletariat müsse sich, um den Sieg der sozialen Revo-
lution zu sichern, seine eigene politische Partei schaffen und die große Aufgabe
meistern, die politische Macht zu erobern. Auf diesem Kongreß wurden Baku-
nin und Guillaume wegen Desorganisation und Gründung einer neuen, anti-
proletarischen Partei aus der Internationale ausgeschlossen. 491

114 „Sarfa" (Die Morgenröte) - marxistische wissenschaftlich-politische Zeitschrift,
die von der Redaktion der Zeitung „Iskra" in den Jahren 1901 und 1902 legal
in Stuttgart herausgegeben wurde. Es erschienen vier Nummern (drei Hefte).
In der „Sarja" wurden folgende Arbeiten Lenins veröffentlicht: „Zufällige
Notizen", „Die Verfolger des Semstwos und die Hannibale des Liberalismus",
die ersten vier Kapitel des Werkes „Die Agrarfrage und die .Marxkritiker'"
(unter dem Titel „Die Herren .Kritiker' in der Agrarfrage"), „Innerpolitische
Rundschau" und „Das Agrarprogramm der russischen Sozialdemokratie". 492

115 Gemeint ist der Fünfte Internationale Sozialistenkongreß der II. Internationale,
der vom 23. bis 27. September 1900 in Paris stattfand. Zu der Hauptfrage
„Eroberung der staatlichen Macht und Bündnisse mit bürgerlichen Parteien",
nahm der Kongreß mit Stimmenmehrheit eine von Karl Kautsky eingebrachte
Resolution an. In der Resolution hieß es, daß „der Eintritt eines einzelnen
Sozialisten in ein bürgerliches Ministerium nicht als der normale Beginn der
Eroberung der politischen Macht zu betrachten ist. sondern stets nur ein vor-
übergehender und ausnahmsweiser Notbehelf in einer Zwangslage sein kann".
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Die Zeitschrift „Sarja" Nr. 1 vom April 1901 veröffentlichte G. W. Plecha-
nows Artikel „Einige Worte über den letzten Internationalen Sozialisten-
kongreß in Paris (Offener Brief an die Genossen, die mir ihre Vollmacht er-
teilt haben)", in dem Kautskys Resolution heftig kritisiert wurde. 492

110 „Sozialistische Monatshefte" - Zeitschrift, erschien von 1897 bis 1933 in Ber-
lin. Wurde zum wichtigsten Organ des deutschen und internationalen Revi-
sionismus. In den Jahren des imperialistischen Weltkriegs 1914-1918 vertrat
sie einen sozialchauvinistischen Standpunkt. 505

117 Die Unabhängige Arbeiterpartei Englands (Independent Labour Party) wurde
1893 gegründet. An der Spitze der Partei standen James Keir Hardie, R. Mac-
Donald und andere. Sie erhob Anspruch auf politische Unabhängigkeit von
den bürgerlichen Parteien, war jedoch in Wirklichkeit, wie Lenin sich aus-
drückte, „ .unabhängig" nur vom Sozialismus, aber vom Liberalismus sehr ab-
hängig". Während des imperialistischen Weltkriegs 1914-1918 trat die Un-
abhängige Arbeiterpartei zunächst mit einem Manifest gegen den Krieg hervor
(13. August 1914), später hingegen, in der Londoner Konferenz der Sozialisten
der Ententeländer im Februar 1915, stimmten die Unabhängigen der in dieser
Konferenz angenommenen sozialchauvinistischen Resolution zu. Seitdem stan-
den die sich mit pazifistischen Phrasen tarnenden Führer der Unabhängigen
auf den Positionen des Sozialchauvinismus. Nach der Gründung der Kommu-
nistischen Internationale im Jahre 1919 beschlossen die Führer der Unab-
hängigen Arbeiterpartei unter dem Druck der nach links geschwenkten Massen
der Parteimitglieder den Austritt aus der II. Internationale. 1921 traten die
Unabhängigen der sogenannten zweieinhalbten Internationale bei und schlös-
sen sich nach deren Zerfall von neuem der II. Internationale an. 506
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3.-24. Juni Lenin nimmt an den Arbeiten des I. Gesamtrussischen Kon-
(16. ftmi-7. Juli) gresses der Sowjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten teil.

4. (17.) Juni Lenin spricht auf dem I. Gesamtrussischen Kongreß der So-
wjets der Arbeiter- und Soldatendeputierten über die Stellung
zur Provisorischen Regierung.
In Nr. 73 der „Prawda" werden Lenins Artikel .Die Zerrüt-
tung und der Kampf des Proletariats dagegen" und „Die tau-
sendunderste Lüge der Kapitalisten" veröffentlicht.

6. (19.) Juni In Nr. 74 der „Prawda" werden Lenins Artikel „Die Erzreak-
tionäre vom 3. Juni sind für die sofortige Offensive", „Ein
Bündnis, um die Revolution aufzuhalten" und „Danksagung"
veröffentlicht.

Lenin nimmt an der erweiterten Sitzung des ZK der Partei teil
und unterbreitet den Vorschlag, am 10. (23.) Juni eine friedliche
Demonstration der Arbeiter und Soldaten in Petrograd unter
bolschewistischen Losungen zu organisieren.

7. (20.) Juni In Nr. 75 der „Prawda" werden Lenins Artikel „Gibt es einen
Weg zu einem gerechten Frieden?", i,Ober die Volksfeinde" und
„Notiz" veröffentlicht.

8. (21.) Juni In Nr. 76 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „ .Das große
Abschwenken'", „Von der Nützlichkeit einer sachlichen Pole-
mik", „Eine Seuche der Vertrauensseligkeit" und „Eine Taube
auf dem Dach oder ein Sperling in der Hand".

9. (22.) Juni In Nr. 77 der „Prawda" wird Lenins Artikel „Den Sozialismus
einführen oder aufdecken, wie die Staatskasse geplündert
wird?" veröffentlicht.

35 Lenin. Werke. Bd. 25
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Lenin spricht auf dem I. Gesamtrussischen Kongreß der Sowjets
der Arbeiter- und Soldatendeputierten über den Krieg.

In der Nacht vom W. I. Lenin nimmt an der Sitzung der bolschewistischen Frak-
9. zum 10. (vom tion des I. Gesamtrussischen Sowjetkongresses und danach an
22. zum 23.) Juni der Sitzung des ZK der SDAPR(B) teil. Auf Vorschlag W. I.

Lenins beschließt das ZK, die auf den 10. (23.) Juni festgelegte
Demonstration abzusagen.

Spät in der Nacht bereitet W. I. Lenin Materialien für die
„Prawda" sowie Direktiven des ZK in Verbindung mit dessen
Beschluß über die Absage der Demonstration vor.

11. (24.) Juni In Nr. 79 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „In Verwir-
rung und Angst geraten", „Anspielungen", „.Beunruhigende
Gerüchte'" und „Eine Preisfrage".

Lenin schreibt den „Entwurf einer Erklärung des ZK der
SDAPR(B) und des Büros der Fraktion der Bolschewiki an den
Gesamtrussischen Sowjetkongreß anläßlich des Verbots der
Demonstration".

Lenin spricht in der Sitzung des Petersburger Komitees der
SDAPR(B) anläßlich der Absage der Demonstration.

13. (26.) Juni In Nr. 80 der „Prawda" werden Lenins Artikel „An einem
Wendepunkt" und „Brief an die Redaktion" veröffentlicht.

14. (27.) Juni In Nr. 81 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „Die Außen-
politik der russischen Revolution" und „Eine widerspruchsvolle
Position".

15. (28.) Juni Der Artikel Lenins „Die Ukraine" erscheint in Nr. 82 der
„Prawda".

16. (29.) Juni In Nr. 83 der „Prawda" wird Lenins Artikel „Woher kamen
und .kommen", klassenmäßig gesehen, die Cavaignac?" ver-
öffentlicht.

16.-23. Juni Lenin nimmt führend teil an den Arbeiten der Gesamtrussischen
(29. Juni bis Konferenz der Militärorganisationen der SDAPR(B) der Front
6. Juli) und des Hinterlands; er wird in das Präsidium gewählt.

17. (30.) Juni Lenin schreibt einen Brief an das Auslandsbüro des ZK der
SDAPR(B) in Stockholm.
In Nr. 84 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „Wie der
Kampf gegen die Konterrevolution geführt werden muß", „Die
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Ukraine und die Niederlage der Regierungsparteien Rußlands",
„Auf die Anklagebank mit Rodsjanko und Dshunkowski, sie
haben einen Spitzel gedeckt!" und „Eine merkwürdige Entstel-
lung von Zitaten".

18. Juni (1. Juli) Lenin führt eine Beratung des ZK der SDAPR(B) im engeren
Rahmen zu den Ergebnissen der Demonstration vom 18. Juni
(1. Juli) durch.

In Nr. 85 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „Herrschende
und verantwortliche Parteien" und „Noch eine Kommission".

20. Juni (3. Juli) In Nr. 86 der „Prawda" wird Lenins Artikel „Der achtzehnte
Juni" veröffentlicht.

Lenin spricht auf der Gesamtrussischen Konferenz der Militär-
organisationen der SDAPR(6) der Front und des Hinterlands
über die gegenwärtige Lage.

Lenin wird vom I. Gesamtrussischen Sowjetkongreß zum Mit-
glied des Zentralexekutivkomitees gewählt.

Zwischen dem Lenin spricht auf der Gesamtrussischen Konferenz der Militär-
20. und 23. Juni Organisationen der SDAPR(6) der Front und des Hinterlands
(3. und 6. Juli) über die Agrarfrage.

21. Juni (4. Juli) In Nr. 87 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „Die Revolu-
tion, die Offensive und unsere Partei", „Wodurch unterscheidet
ihr euch denn von Plechanow, ihr Herren Sozialrevolutionäre
und Menschewiki?" und „Wie sich Rodsjanko rechtfertigt".

22. Juni (5. Juli) In Nr. 88 der „Prawda" wird Lenins Artikel „Wohin haben die
. Sozialrevolutionäre und die Menschewiki die Revolution ge-
bracht?" veröffentlicht.

24. Juni (7. Juli) In Nr. 90 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „Kann man
die Arbeiterklasse mit dem Jakobinertum' schrecken?" und
„Von der Notwendigkeit, einen Verband der Landarbeiter Ruß-
lands zu gründen" (Erster Artikel).

25. Juni (8. Juli) In Nr. 91 der „Prawda" werden die Artikel Lenins „Von der
Notwendigkeit, einen Verband der Landarbeiter Rußlands zu
gründen" (Zweiter Artikel) und .Eine verworrene Revolution"
veröffentlicht.

35*
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27. Juni In Nr. 92 der „Prawda" werden die Artikel Lenins „Die Klas-
(10. Juli) senverschiebung" und „Wunder an revolutionärer Tatkraft"

veröffentlicht.

29. Juni In Nr. 94 der „Prawda" werden Lenins Artikel „Phrasen und
(12. Juli) Tatsachen" und .Wie die Herren Kapitalisten ihre Gewinne

verschleiern (Zur Frage der Kontrolle)" veröffentlicht.

29. Jur.i-4. Juli Lenin verbringt krankheitshalber einige Tage im Dorf Neiwola
(12.-17. Juli) in der Nähe der Bahnstation Mustamjaki (Finnland).

30. Juni In Nr. 95 der „Prawda" werden Lenins Artikel „Die Krise rückt
(13. Juli) näher - die Zerrüttung greift um sich" und „Wie soll man es

tun?" veröffentlicht.

1.(14.) Juli In Nr. 96 der „Prawda" erscheinen Lenins Artikel „Wie und
warum hat man die Bauern betrogen?" und „Wer trägt die
Verantwortung?"

3. (16.) Juli Lenin schreibt den Artikel „Worauf mögen die Kadetten bei
ihrem Austritt aus der Regierung gerechnet haben?"

Spätestens Lenin schreibt den Artikel „Alle Macht den Sowjets!". Der Ar-
4. (17.) Juli tikel wird in Nr. 99 der „Prawda" vom 18. (5.) Juli veröffent-

licht.

4. (17.) Juli Lenin spricht vom Balkon des Palais der Krzesinska zu den

Demonstranten.

In der Nadit vom Lenin nimmt an der Sitzung des ZK und des PK der SDAPR(B)
4. zum 5. (vom teil, die den Aufruf zum Abbruch der Julidemonstration be-
17. zum 18.) JuU schließt.
5. (18.) JuU Lenin übersiedelt in ein illegales Quartier.

Er schreibt die Artikel: „Wo ist die Macht und wo die Konter-
revolution?". „Die niederträchtigen Lügen der Schwarzhunder-
terpresse und Alexinskis", „Verleumdungen und Tatsachen",
„Dem Wesen der Dinge nahe" und „Eine neue Dreyfus-Af-
färe?". Diese Artikel werden im „Listok .Prawdy"" vom 19. (6.)
Juli veröffentlicht.

6. (19.) Juli Lenin führt aus Anlaß der Juliereignisse eine Beratung des ZK
der SDAPR(B) in engerem Rahmen durch.
Lenin nimmt an einer Beratung des Vollzugsausschusses des
Petersburger Komitees der SDAPR(B) teil, die im Wächter-
häuschen der Fabrik Renault (heute der staatliche Leningrader
Betrieb „Roter Oktober") stattfindet.
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6./7. (19./20.)
]uLi

7.-9. (20.-22.)
Juli

7. (20.) Juli

8. (21.) Juli

In der Nacht vom
9. zum 10. (vom
22. zum 23.) Juli

10. (23.) Juli

11. (24.) Juli

15. (28.) Juli

Mitte Juli

19. Juli
(1. August)

26. Juli
(8. August)

Lenin schreibt den „Aufruf des Vollzugsausschusses des Peters-

burger Komitees der SDAPR(B)".

Lenin schreibt den Artikel „Eine Dreyfusiade".

Lenin verbirgt sich in der Wohnung des Arbeiters S. J. Allilu-
jew.

Die Provisorische Regierung erläßt einen Haftbefehl gegen
Lenin.
Lenin schreibt die Artikel „Zur Widerlegung dunkler Gerüchte"
und „Drei Krisen".

Lenin schreibt einen Brief an das Büro des Zentralexekutiv-
komitees des Gesamtrussischen Sowjets der Arbeiter- und Sol-
datendeputierten, in dem er gegen die bei ihm durchgeführte
Haussuchung protestiert.

Lenin schreibt den Artikel „Sollen sich die Führer der Bolsche-
wiki dem Gericht stellen?".

W. I. Lenin fährt in eine Siedlung in der Nähe der Bahnstation
Rasliw. Einige Tage später verbirgt er sich in einer Hütte am
See Rasliw.

Lenin schreibt die Thesen „Die politische Lage". Sie werden als
Artikel in Nr. 6 des „Proletarskoje Delo" vom 2. August (20.
Juli) veröffentlicht.

Lenins Brief an die Redaktion der „Nowaja Shisn" wird in
Nr. 71 der „Nowaja Shisn" veröffentlicht.
In Nr. 2 des „Proletarskoje Delo" erscheinen Lenins Artikel

„Worauf mögen die Kadetten bei ihrem Austritt aus der Re-
gierung gerechnet haben?" und „Brief an die Redaktion des
.Proletarskoje Delo'".

Lenin schreibt den Artikel „Zu den Losungen". Der Artikel wird
1917 als Broschüre vom Kronstädter Komitee der SDAPR(B)
herausgegeben.

In Nr. 5 des „Proletarskoje Delo" erscheint Lenins Artikel „Wo-
für wir dem Fürsten G. J. Lwow dankbar sind".
Lenins Artikel „Drei Krisen" erscheint in Nr. 7 der Zeitschrift
„Rabotniza".
Lenin schreibt den Artikel „Ober Verfassungsillusionen".
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26. und 27. Juli
(8. und 9. August)
26. Juli bis
3. August (8. bis
16. August)
29. Juli
(11, August)

Ende Juli

3. (16.) August

4. und 5. (17.

und 18.) August

In der Nacht vom
8. zum 9. (vom
21. zum 22.)
August

9. {22.) August

10. August-17.
September (23.
Augusl-30.
September)

16. (29.) August

17.-25. August
(30. August bis
7. September)

18.119. August
(31. August/
1. September)

19. August
(1. September)

In Nr. 3 und 4 des „Rabotschi i Soldat" erscheint Lenins Artikel
„Eine Antwort".

Lenin leitet aus der'Illegalität den VI. Parteitag der SDAPR(B).
Der Parteitag wählt Lenin zum Ehrenvorsitzenden und sduckt
ihm ein Begrüßungsschreiben.

Lenin wird vom VI. Parteitag der SDAPR(B) ins ZK gewählt.
In Nr. 6 des „Rabotschi i Soldat" erscheint Lenins Artikel „Der
Beginn des Bonapartismus".

Lenin schreibt den Artikel „Die Lehren der Revolution". Der
Artikel erscheint in Nr. 8 und 9 des „Rabotschi" vom 12. und
13. September (30. und 31. August).

Lenin wird vom VI. Parteitag als Kandidat für die Konstituie-
rende Versammlung aufgestellt.

In Nr. 11 und 12 des „Rabotschi i Soldat" wird Lenins Artikel

„Über Verfassungsillusionen" veröffentlicht.

Lenin verläßt Rasliw und begibt sich zur Station Udelnaja.

Lenin fährt abends von Udelnaja illegal als Heizer auf einer
Lokomotive über die finnische Grenze.

Lenin verbirgt sich in Finnland im Dorf Jalkala in der Nähe
der Station Terijoki, dann wohnt er in der Stadt Lahti. 130 km
von Helsingfors, und später in Helsingfors.

Der Brief Lenins „Zum Auftreten Kamenews im Zentralexeku-
tivkomitee in der Frage der Stockholmer Konferenz" wird in
Nr. 3 des „Proletari" veröffentlicht.

Lenin schreibt einen Brief an das Auslandsbüro des ZK der
SDAPR(B).

Lenin schreibt den Artikel „Gerüchte von einer Verschwörung".

In Nr. 6 des „Proletari" wird Lenins Artikel „Sie sehen den
Wald vor lauter Bäumen nicht" veröffentlicht.
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24. August In Nr. 10 des „Proletari" wird Lenins Artikel „Politische Er-
(6. September) pressung" veröffentlicht.

26. August In Nr. 2 des „Rabotschi" erscheinen Lenins Artikel „Papieme
(8. September) Resolutionen" und „Über die Stockholmer Konferenz".

29. August In Nr. 6 des „Rabotschi" erscheint Lenins Artikel „Aus dem
(11. September) Tagebuch eines Publizisten. Bauern und Arbeiter".

30. August In Nr. 8 des „Rabotschi" wird Lenins Artikel „Die Verleumder"
(12. September) veröffentlicht.

Lenin schreibt einen Brief „An das Zentralkomitee der SDAPR".

August bis Lenin schreibt die Schrift „Staat und Revolution. Die Lehre des
September Marxismus vom Staat und die Aufgaben des Proletariats in der

Revolution".

I. (14.) Septem- Lenins Artikel „Aus dem Tagebuch eines Publizisten. Die Wur-
ber zel des Übels. Frondienst und Sozialismus" erscheint in Nr. 10

des „Rabotschi".

1.-3. (14.-16.) Lenin schreibt den Artikel „Über Kompromisse", der in Nr. 3
September des „Rabotschi Put" vom-19. (6.) September veröffentlicht wird.

Spätestens 3. Lenin schreibt die Briefe „Zur Frage des Parteiprogramms",
(16.) September „7MT Zimmerwalder Frage" und „Verletzung der Demokratie

in den Massenorganisationen".

Lenin schreibt den „Entwurf einer Resolution zur gegenwärtigen
politischen Lage".

6. (19.) Septem- Lenin wird in einer Sitzung des ZK der SDAPR(B) als Delegier-
ter ter für die Demokratische Beratung benannt.

10.-14. (23.-27.) Lenin schreibt die Broschüre „Die drohende Katastrophe und
September wie man sie bekämpfen soll".

II. (24.) Septem- Lenin wird vom Petrograder Sowjet der Arbeiter- und Soldaten-
ber deputierten als Delegierter für die Demokratische Beratung ge-

wählt.

14. (27.) Septem- In Nr. 10 des „Rabotschi Put" erscheint Lenins Artikel „Eine der
6er Kernfragen der Revolution".

15. (28.) Septem- In Nr. 11 des „Rabotschi Put" erscheint Lenins Artikel „Wie
ber wird der Konstituierenden Versammlung der Erfolg gesichert?

(Über die Pressefreiheit)".
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